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Bei Ablauf des Vierteljahres wollen unſere geehrten Leſer ſich erinnern, daß die Pränumeration auf das erſte Quartal
künftigen Jahres, Januar bis März (mit Fünf und Zwanzig Silbergroſchen, ſofern die Abnahme unmittelbar von uns ge-
ſchieht) noch vor Ende dieſes Monats zu entrichten iſt.

Ganz beſonders erſuchen wir unſere auswärtigen geehrten Leſer dies zu berückſichtigen und namentlich die Beſtellungen
vei den Königl Wohlloöbl. Poſtanſtalten ſo zeitig als moglich, jedenfalls aber noch in dieſem Monate, machen zu wollen.

Alle auf das allgemeine Jntereſſe Bezug habende Verfügungen und Bekanntmachungen des Königl. Wohllöbl. Landraths-
Officium des Saalkreiſes werden auch fernerhin durch unſer Blatt zur öffentlichen Kenntniß gebracht werden.

Halle, den 21. December 1847. Expedition des Couriers.

Deutſchland
Berlin, d. 27. Dec. Se. Maj. der König haben geruht:

Den Land- und Stadtgerichts- Direktor, Geheimen Juſttz-
rath von Brauchitſch in Erfurt, zugleich zum Kreis-
Juſtizrath fur den Erfurter Kreis zu ernennen.

Das Juſtiz-Miniſterialblatt enthält folgende all-
gemeine Verfüügung, die Anſtellung von Ausländern im
preußiſchen Staatsdienſte betreffend:

Geſetz vom 31. December 1842 6 (Geſetz-Samml.
von 1843 S. 15). Kabinets-Ordre vom 24. April 1834

(Jahrbücher Bd. 43 S. 557).
Durch die den Obergerichten mittelſt Cirkular- Verfügung

vom 26. October 1829 mitgetheilte Allerhöchſte Ordre vom
1. deſſelben Monats iſt bereits beſtimt worden

daß nur Landes Eingeborene behufs einer künftigen Anſtel
lung im Staatsdienſte zur Auskultatur zugelaſſen und Aus-
nahmen hiervon zu Gunſten eines Ausländers nicht anders
als mit unmittelbarer Allerhöchſter Genehmigung geſtattet
werden ſollen.

Jn gleicher Art iſt hinſichts der Verleihung von Subalternſtel-
len der Juſtiz- Verwaltung an Ausländer durch die Allerhöchſte
Ordre vom 24. April 1834 (Jahrbücher Bd. 43 S. 557) an-
geordnet worden:

daß es in Anſehung der mit beſonderen Verſorgungs-Anſprü-
chen verſehenen Ausländer zwar bei den allgemeinen Vor
ſchriften oder den Zuſicherungen, welche den einzelnen Ex
pektanten ertheilt worden find, ſein Verbleiben haben, im

Uebrigen aber die Anſtellung eines Ausländers bei allen Ge
richten ohne Unterſchied nicht ohne ſpezielle Genehmigung des
Juſtiz- Miniſters geſchehen ſolle.

Jn der neueren Zeit iſt mehrfach das Bedenken entſtanden, ob
dieſe Beſtimmungen durch das inzwiſchen erlaſſene Geſetz vom
31. December 1842 über die Erwerbung und den Verluſt der
Eigenſchaft als preußiſcher Unterthan (Geſetz- Sammlung von
1843 S. 15) für modifizirt zu erachten ſind ob namentlich
diejenigen Ausländer, denen nach 5 dieſes Geſetzes die Eigen-
ſchaft als preußiſche Unterthanen durch Ertheilung einer Natu-
raliſations- Urkunde von Seiten der Landespolizei- Behörden ver-
liehen worden iſt, gleich jedem anderen preußiſchen Unterthan
zum Staatsdienſte zugelaſſen werden dürfen, oder ob auch bei
ihnen mit Rückſicht auf den Schlußſatz des 9. 6 noch ferner die
Allerhöchſte Genehmigung dazu erforderlich iſt. Auf den hier-
über erſtatteten Bericht des Staats- Miniſteriums haben Se.
Majeſtät der König mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 17. Octo-
ber d. J. zu beſtimmen geruht:

daß Perſonen, welche die Eigenſchaft als preußiſche Unter
thanen erſt durch Ertheilung einer Naturaliſations- Urkunde
(Geſetz vom 31. December 1842 1 Nr. 4 und H. 5) er
worben haben im Staats-, ſo wie im Kirchen und Schul
dienſte, ohne vorgängige ausdrückliche Genehmigung des De
partements- Chefs nicht angeſtellt werden ſollen. Dieſe Ge-
nehmigung ſoll nur dann ertheilt werden, wenn von der An
ſtellung beſonderer Nutzen für den Staats Kirchen oder
Schuldienſt zu erwarten iſt und der Anzuſtellende voraus-
geſetzt, daß er ſich noch im militairpflichtigen Alter befin



det der Militairpflicht durch perſönlichen Dienſt in ſeiner
früheren Heimat oder im preußiſchen Heere genügt oder durch
ein Zeugniß der preußiſchen Erſatz Behörde ſeine Untauglich-
keit zum Militairdienſte nachgewieſen hat.

Sämmtliche Juſtiz- Behörden werden von dieſer Allerhöchſten
Beſtimmung hierdurch in Kenntniß geſetzt.

Berlin, den 13. December 1847.
Der Juſtiz- Miniſter

Uhden.«
Das bevorſtehende Zuſammentreten des ſtändiſchen Aus

ſchuſſes mag wohl der Grund ſein, daß das Gerucht wie
der auftaucht, Hr. v. Bodelſchwingh werde ſein Portefeuille
an Hrn. Eichmann abgeben, ja deſſen Ernennung zum Mi-
niſter des Jnnern ſei bereits unterzeichnet. Hrn. v. Bodel-
ſchwingh weiſt das Gerücht dabei wiederum eine andere
hohe Stellung an, die ihm namentlich Gelegenheit geben
wurde, ſeine parlamentariſchen Talente zu entfalten Wir
geben dieſe Nachricht, ohne ihre Glaubwurdigkeit beſtimmen
zu können. Die nächſte Zukunft muß darüber entſcheiden.
Tilſit, d. 18. Decbr. Die Cholera, der ſo lange ge
furchtete aſiatiſche Gaſt, hat die preußiſche Grenze über-
ſchritten und das civiliſirte Europa betreten. Vor einigen
Tagen zeigten ſich die erſten Krankheitsfälle der Art in un
ſerer Stadt, doch in ſo milder, wenig gefährlicher Form,
daß dadurch die Nichtachtung, mit der man den europäi-
ſchen Wanderer dies Mal aufgenommen, wohl als gerecht-
fertigt erſcheint. Außer einigen wollenen Leibbinden und
ſtärkenden Mageneſſenzen, die einzelne in Furcht Geſetzte
ſich angeſchafft, hat man hier im Allgemeinen keine weitere
Vorſichtsmaßregeln gegen die Krankheit getroffen und der
eben eingetretene Froſt, der bekanntlich dem Umſichgreifen
derſelben Schranken ſetzt, dürfte dergleichen ohnedies über
fluſſig machen. Anders wird es vielleicht im nächſten Fruh
jahre ſein, da es leicht möglich iſt, daß die Krankheit dann
mit Heftigkeit auftritt.

Münſter, d. 22. Dec. Der neue Biſchof von Muün-
ſter, Dr. Johann Georg Muüller, der erſte bürgerliche Bi
ſchof auf dem hieſigen biſchöflichen Stuhle, hielt vorgeſtern
Abend ſeinen feierlichen Einzug durch die illuminirten Stra-
ßen der Stadt. Die Studenten brachten einen Fackelzug.
Nach der „Duſſeld. Ztg. hat der hieſige Adel gar keinen
Theil an der Feſtlichkeit genommen; man bemerkte keise
ſeiner Equipagen, und während alle Häuſer umher erleuch-
tet waren lag das Hotel des Grafen M. dunkel und glanz-
los dazwiſchen. Man will in dieſem Verhalten eine Ab-
ſicht und das Mißvergnügen darüber finden, daß keiner der
Kandidaten aus den hieſigen adeligen Häuſern den Stuhl
des h. Ludger beſtiegen hat. Nachdem am geſtrigen Tage
der neue Biſchof in die Hände des Herrn Staatsminiſters
Flottwell den üblichen Staatseid abgelegt, fand heute der
letzte Akt, die feierliche Jnthroniſation, Statt.

Aachen, d. 23. Decbr. Geſtern ſind die Mitglieder
der gemiſchten Kommiſſion, welche von Seiten Preußens,
Belgiens und Frankreichs beauftragt waren, in Bruſſel
uüber die geeigneten Mittel zur Erleichterung des interna-
tionalen Verkehrs zwiſchen dieſen drei Ländern zu berathen,
hier eingetroffen, nachdem ſie vorher ſchon Antwerpen, Va-
lenciennes Paris und Havre beſucht hatten, um dort das
nöthige Material zur Ausfuührug der ihnen gewordenen
Aufgabe zu ſammeln. Wie wir höören, haben die Bera-
thungen bisher den erwunſchteſten Erfolg gehabt und es
iſt zu erwarten, daß der Verkehr baldigſt die Fruchte die
ſer Uebereinkunft ernten werde. Der preuß. Kommiſſar,
Hr. Provinz.-Steuer Direktor v. Helmentag, hatte die übri-

gen Kommiſſions- Mitglieder geſtern zu einem glänzenden
Diner im Hotel des großen Monarchen vereinigt, worauf
ſie ſich ſammtlich noch nach Köoln begeben haben.

Jtalien.
Neapel, d. 12. December. Die Vorgange in Pa-

lermo wurden vielfach auf bekannte Weiſe ubertrieben und
laſſen ſich ganz einfach dahin zuruckfuühren, daß die Sict
lianer einmal wieder recht laut ihre Reformwunſche und
ihr Streben, den übrigen Jtalienern nicht nachſtehen zu
wollen im Theater, auf Markt und Straße zu erkennen
gaben. Hauptſachlich hatten ſie es aber auf die Bildung
einer National-Garde abgeſehen und verlangten dieſelbe auf
ungeſtume Weiſe vom ſogenannten ſicilianiſchen Vice-König
Majo. Derſelbe konnte naturlich nichts gewähren, verhielt
ſich aber mit großer Mäßigung begütigend und verheißend
einwirkend, und bediente ſich erſt dann der ihm zu Gebote
ſtehenden militairiſchen Mittel, als die abſchlägige Antwort
von Negpel eingelaufen war. Die Aufregung war keines-
weges ſo bedeutend, als ſie hier geſchildert wurde. Zwei
Leute wurden erſchoſſen welche einen der eingekerkerten
Männer befreien wollten. Später wurden mehrere Ver-
haftete nach Neapel hinuübergebracht. Sonſt hören wir
nichts von Bewegungen an irgend einem Orte Siciliens.
Die Gährung dauert jedoch begreiflicherweiſe fort. Jn zwei
Transporten ſind 70 calabreſiſche Jnſurgenten nach Negpel
gefuhrt und ſogleich in Eiſen gelegt worden darunter Guts-
beſitzer, wie Genoveſi u. A., von 10 bis 15,000 Ducati
Revenuen.

Florenz, d. 16. Dec. Die Verhandlungen über den
Beitritt Modena's zum italieniſchen Zollverein ſind fur den
Augenblick als vertagt anzuſehen indem ſowohl der tosca-
niſche Abgeſandte Cav. Martini, als auch der papſtliche
und ſardiniſche Bevollmächtigte Monſ. Corboli und Oberſt

icci Modena verlaſſen haben und vorgeſtern hier einge-
troffen ſind. Die Antwort der modeneſiſchen Regierung ſoll
inzwiſchen nicht durchaus abſchläglicher Art ſein; ſie ſchien
den Vorſchlag im Jntereſſe ihrer Unterthanen vorerſt noch
genauer prüfen zu wollen, ehe ſie ſich definitiv erklärt.
Mittlerweile wurde von Seiten Modena's bereits die Zuſage
gemacht, daß in Beziehung auf die Herzogthumer Maſſa
und Carrara welche die ſardiniſchen und toscaniſchen Stag-
ten trennen, dem Zollverein keine Hinderniſſe in den Weg
gelegt werden ſollen.

Die Patria von Florenz meldet unter Rom vom
10. Decbr. Die öſterreichiſch-ferrareſiſche Frage hat ſo
eben ihr Ende erreicht. Die Angelegenheiten Ferrara's ſind
auf den früheren Status quo zuruckgefuührt worden. Die
hieſige Regierung hat ihre Rechte mit großer Feſtigkeit, die
es ehrt, unterſtutzt. Hr. Manſoni hat den groößten Antheil
an dieſem Ergebniß. Hr. Palomba, Attaché der öſterr.
Geſandtſchaft in Röm, iſt geſtern von Mailand mit Depe-
ſchen zuruckgekommen, durch welche der Graf v. Fiquel-
mont dem Geſandten dieſe glückliche Loſung anzeigt. Die
offiziellen Noten werden heute zwiſchen der paäpſtlichen Re-
gierung und dem öſterr. Geſandten ausgewechſelt werden.

Laut Nachrichten aus Maſſa vom 9. fand zwei Tage
vorher ein Kampf zwiſchen den modeneſiſchen Dragonern
und dem Volke ſtatt, welches die erſteren mit einem Stein
regen in die Flucht ſchlug. Es iſt wahrſcheinlich, daß die
Städte Maſſa und Carrara dem Toskaniſchen einverleibt
werden. Die Geiſtlichkeit von Sieng hat 8000 Fr. zur
Ausruſtung der Burgergarde hergegeben.
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Frankreich.
Paris, d. 21. Dec. Jm LConſt. lieſt man: Un-

ter den zu Freiburg weggenommenen Papieren befand ſich
ein Katalog der Mitglieder der Geſellſchaft Jeſu, zu Lyon
1846 durch dieſe Geſellſchaft ſelbſt und vielleicht durch eben
die Preſſen gedruckt, uüber welche jetzt noch ein Prozeß
ſchwebt. Dieſer Katalog iſt alſo ein Jahr alter als die
Unterhandlungen des Hrn. Roſſi, die Erklärung des Hrn.
Gutizot und die fameuſe Notiz im „Moniteur“ vom 6. Juli
1845, welche lautet: Die Regierung hat Nachrichten aus
Rom erhalten. Die Unterhandlung, mit welcher Hr. Roſſi
beauftragt war, iſt zum Ziel gelangt. Die Geſellſchaft
der Jeſuiten wird in Frankreich zu exiſtiren aufhören; ſie
wird ſich ſelbſt aufloöſen, ihre Häuſer werden geſchloſſen,
ihre Noviziate aufgelöſt werden.“ Der Katalog, der in
Schweizer Journalen abgedruckt iſt, beweiſt, daß dieſe Er-
klärung falſch war, daß der Orden ſich nicht nur nicht
aufgelöſt hat, ſondern daß ſeine Etabliſſements ſich von
1845 bis 1846 noch anſehnlich vermehrt haben.

Mehrere Zeitungen beſprechen die von dem Journal
des Débats angedeutete Abſicht der Regierung, fur den
Prinzen Jerome Bonaparte eine Penſion von 150,000 Frs.
zu begehren. Der Conſtitutionnel das Organ des Hrn.
Thiers, billigt die Maßregel vollkommen und meint, wenn
die Regierung unrecht gethan habe, den Kammern hinſicht-
lich der Ruckberufung des Verbannten die Jnitiative zu
überlaſſen ſo handle ſie wenigſtens jetzt im Sinne des Vo-
tums der Kammer, wenn ſie einen fur die Nation und fur
den Prinzen gleich ehrenvollen Akt beantrage. Der „Com-
merce nennt dieſe Maßregel die Bezahlung einer Schuld,
welche Frankreich noch an die Familie des Kaiſers adzutra-
gen habe bemerkt jedoch, daß dieſer Akt ungenügend ſein
werde, wenn ihn nicht die Abſchaffung des Geſetzes begleite,
welches die Familie Bonaparte aus Frankreich verbannte.
Die Unlon monarchique erklärt, umſonſt nach Grunden
geforſcht zu haben, welche Jerome zu der fraglichen Pen-
ſion berechtigen könnten nur als Akt der Großmuth ſei
eine ſolche Bewilligung zu rechtfertigen.

Großbritannien und Jrtand.
London, d. 21. Dec. Kein Streit entbrennt in Eng-

land mit ſolcher Hitze, wie der theologiſche, und vor den
Kirchthuren ſind immer die heftigſten Kämpfe. Seit dem
Antritt der gegenwärtigen Regierung hat nichts eine ſo lei-
denſchaftliche Aufregung verurſacht, als Lord John Ruſſell's
Abſicht, den Dr. Hampden zum Biſchof von Hereford zu
erheben, und da dieſer Act wahrſcheinlich zu einem tiefen
Bruch zwiſchen der Kirche und den Whig- Miniſtern führen
wird, ſo mag eine kurze Darlegung dieſer Angelegenheit
hier wohl am Orte ſein. Ungefähr vor funfzehn Jahren
hielt Dr. Hampden an der Univerſität Oxford, deren Mit-
glied er iſt, einen Curſus theologiſcher Vorleſungen über
das Verhältniß der ſcholaſtiſchen Theologie zur chriſtlichen
Lehre. Dieſe Vorleſungen waren dunkel abgefaßt und be-
handelten die ſcholaſtiſchen Bekenntnißformen und Dogmen
der Kirche mit auffallender Mißachtung. Damals indeß
wurden ſie wenig geleſen oder angehöort. Aber Dr. Hamp-
den war ein eifriger Whig, der Freund Whateley's und
Arnold's und entſchiedener Gegner der hochkirchlichen Schule,
welche Oxford an ſeinem Buſen pflegte. Bald darauf wurde
er Profeſſor der Moral-Philoſophie, und es erhob ſich kein
weiterer Einſpruch gegen dieſe Ernennung, aber als vier
Jahre nach Abhaltung der genannten Vorleſungen Lord
Melbourne es angemeſſen fand ihren anſtößigen Autor zu

der höchſten theologiſchen Wurde, welche die Krone zu ver
leihen hat, nämlich zum Profeſſor Regius der Gottesge-
lahrtheit zu ernennen, fing die Univerſität an, unruhig zu
werden, ein Tadelsvotum wurde vorgeſchlagen, und die ganze
Oxforder Koörperſchaft erklärte mit einer Majorität von 4
gegen 1, daß ſie kein Vertrauen zu der Lehre des Profeſ-
ſors der Theologie habe. Dieſer Ausſpruch wurde 1842
von Neuem beſtätigt, als man einen Verſuch machte, ihn
aufzuheben. Dies nun iſt der Mann, welchen Lord John
Ruſſell aus der ganzen Koörperſchaft der Engliſchen Geiſt-
lichkeit als den geeignetſten ausgewählt hat, den Sitz von
Hereford einzunehmen. Der Urtheilsſpruch der Univerſität
iſt der Titel dieſes Prälaten-Exſpectanten auf ſeine Aus-
zeichnung durch die Krone. Kein Wunder, daß eine ſo
ſchwere der akademiſchen und kirchlichen Autorität von der
burgerlichen Gewalt abſichtlich zugefugte Beleidigung einen
ſo ungewöhnlichen Widerſtand hervorgerufen hat. Dieſer
Widerſtand hat eine Geſtalt angenommen die ohne Beiſpiel
daſteht. Dreizehn Biſchöfe oder die Hälfte der ganzen Bi-
ſchofsbank haben an den Premier- Miniſter ihren förmlichen
Proteſt gegen die Ernennung eingereicht, und es ſollen alle
geſetzlichen Mittel aufgeboten werden die Wahl der Krone
ruckgängig zu machen.

Gegen Dr. Hampden's Wahl zum Bisthum von Here-
ford hat auch der Dekan von Hereford in energiſchen Aus-
drucken ſich verwahrt und eine Petition an die Königin als
Haupt der Kirche gerichtet, entweder einen andern zum
Biſchof zu ernennen oder Dr. H.'s Rechtgläubigkett durch
eine Commiſſion prufen zu laſſen. Dr. Hampden hat da
gegen in einem ausfuhrlichen Schreiben an Lord J. Ruſſell
ſich zu rechtfertigen geſucht. Nach ſeiner Darſtellung ſind
es beſonders die Puſeyiſten, beſonders aber Herr Newman,
der ſeitdem zur katholiſchen Kirche ubergetreten, der ſeine
damalige Cenſur Seitens der Univerſität durchgeſetzt, die
jedoch nicht ſeine Meinungen und Doctrinen, ſondern blos
ſeine Art und Weiſe, theologiſche Gegenſtände zu behandeln,
getroffen haben ſoll. Schließlich verſichert er, daß die ge-
gen ſeine Einſetzung angefachte Aufregung nur von einigen
wenigen Perſonen ausgehe, die nicht blos immer ſeine Geg-
ner geweſen, ſondern alles deſſen was in der Engliſchen
Kirche proteſtantiſch ſei.

Türkei.
Konſtantinopel, d. 8. Decbr. Das Journal de

Conſtantinople vom 6. Dec. meldet: Ein Faktum, das
bei dem gegenwärtigen Stande der Verhältniſſe zwiſchen
der Turkei und Griechenland von einiger Wichtigkeit iſt,
hat ſich zu Lariſſa, in Theſſalien, ereignet. Velentzas, Pa-
pacoſtas, Balatzo, Dimitri Dorgadſchiki und Yani Kondo-
yani, welche einen hohen Rang in der helleniſchen Armee
bekleideten und ſich im Jnſurrektionszuſtande gegen das Mi-
niſterium Tſavellas befanden, haben mit 163 ihrer Anhän-
ger das griechiſche Gebiet verlaſſen ſich unlängſt bei den
Lokalbehörden von Lariſſa dargeſtellt und begehrt, in der
ottomaniſchen Armee zu dienen, wobei ſie die Erklärung
hinzufuügten, daß ſie Unterthanen der hohen Pforte gewe-
ſen und wieder werden wollten. Der Statthalter von Theſ-
ſalien, Muhtb Mehemed Paſcha, hat ſich darauf beſchrankt,
dieſe Fluchtlinge freundlich aufzunehmen, und ihnen ſo lange
Gaſtfreundſchaft zu gewähren bis die Regierung des Sul-
tans über ihr Begehren entſchieden haben wird.



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. December.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Burgsdorff a. Meklen-Jm Kronprinzen
burg.
Eichler a. Dresden.

Stadt Zürich
a. Torgau.

Bremen.
Goldnen Ring: Die Hrrn. Kaufl. Roth a. Brandenburg, Alex a.

Hr. Amtm. Köhler u. Hr. Oekon. Jnſp. Eberhardt a.
Frauendorf. Hr. Apoth. Julius a. Potsdam.
Berlin.

Kugler a. Braunſchweig.

Bekanntmachungen.
Das Vitriolwerk Neubeſcheerung

Chriſti mit den dazu gehörigen auf 3353
Thlr. verſicherten Gebäuden und den Siede-
geräthſchaften zu Moſchwig bei Schmie-
deberg im Wittenberger Kreiſe beabſichtigt
die Beſitzerin zu verkaufen.

Jn der letzteren Zeit ſind jährlich im
Durchſchnitt ungefähr 1500 Ctr. Eiſenvi
triol und gegen 1000 Thlr. Ausbeute ge
wonnen worden, nach der vorhandenen Ein
richtung können jedoch jährlich 4000 Centner
producirt werden.

Nähere Nachrichten werde ich auf por-
tofreie Anfrage und gegen Erſtattung der
Schreibgebühren ertheilen.

Kemberg, den 6. December 1847.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Loeſer.

Montag, den 27. Dec. wurde von ei-
nem Manne eine neue Schultaſche, worin
ſich ein neues weißes Schnupftuch mit A.
gezeichnet, ſo wie ein einzelner brauner
Handſchuh befand, am Schulberge gefun-
den. Derſelbe wird um Abgabe derſelben
Schulberg Nr. 60 erſucht.

Hr. Jngen. Thielemann a. Gotha.
Hr. Kaufm. Krauſe-Both a. Frankfurt.

Die Hrrn. Ger.-Dir. Jonas a. Carlsruhe, Feuchter a. Wien.
Hr. Oekon. Dr. Völker a. Barmen.

Die Hrrn. Kaufl. Kahlo a. Pforzheim,
a. Berlin, Simon a. Jſerlohn, Jonas a. Hamburg, Oettel a.

Goldnen Löwen Hr. Lieut. v. Baärswarth a. Schweidnitz. Die

Hrru. Kaufl. Lehmann a. Berlin, Betzhold a. Schönebeck. Hr.
Oekon. Schäfer a. Dresden. Hr. Partik. Schirmer a. Wurzen.

Stadt Hamburg Hr. Graf v. Mengerſen a. Potsdam. Hr. Ma
ſchinenbauer Weiß a. Ringen. Die Hrrn. Kaufl. Donat a. Ber
lin, Krüger a. Danzig. Hr. Juſtiz Commiſſar Hirſch a. Mei
ningen.

Schwarzen Bär: Die Hrrn. Kaufl. Schwabe a. Lippſtadt, Semm
ler a. Braunſchweig Muthreich a. Bleicherode, Hr. Gymnaſ.
Kramer a. Hameln.

Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Kohn a. Cöln, Linke a. Ber
lin. Hr. Oekon. Lehmann a. Hartingerode. Hr. Literat Müller
a. Stettin. Hr. Gaſtwirth Heidenreich a. Oppeln. Hr. Fabrik.
Schwalbach a. Hirſchfeld. Die Hrrn. Lieut. Gunther u. Scharff
a. Hannover.

Hr. Amtm. z a. Oberwünſch. Die

Hr. Gerichts Dir.

De Krantz
rautmann

Hr. Conducteur Zur Eiſenbahn eHrrn. Kauf Kreuter, Lemme u. Bürger a. Apolda, Fell ner u.
Riebe a. Wittenberg.
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So eben iſt bei uns erſchienen

Zwei Fragen
des

Königlichen Conſiſtoriums zu Magdeburg,
vom

Standpunkte der evangeliſchen Kirche beantwortet
von

Fubel,evangel. Pfarrer in Domnitz

Preis 6 f.
C. A. Schwetschke und Lohn.

Einladung. linZum Solveſterabend Ball, wobei le San T pricgten.
Trompeter des Königl. Hochlöbl. 12ten Hu Sie Vlobeen Wunere htet vee-

nſaren Regiments ihre Aufwartung machen tha mit dem Kaufmann Herrn Theodor

werden und wozu b inlade rTeneſceneba r S 187 Haenert beehren wir uns Verwandten
A Hedler und Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung

hierdurch ergebenſt anzuzeigen.

e e Halle, den 27. December 1847.Den 1. Januar ladet zum Concert und F. Henſel und Frau.
Ball, wobei die ſo beliebten Prager Muſi e

Verlobungs-- Anzeige.ker ſpielen werden, ergebenſt ein
C. Mitreuter in Schraplau. Die Verlobung unſerer zweiten Tochter,

Zum 1. April wirdpauf Reils Berg
ein mit untadelhaften Atteſten verſehenes
Hausmädchen verlangt. Diejenigen, welche
ſich zu melden denken werden Nachmit-
tags gegen 4 Uhr am ſicherſten Beſcheid
erhalten.

Ein chirurgiſches Beſteck iſt vorige Woche
verloren gegangen. Der ehrliche Finder wird
gebeten daſſelbe gegen angemeſſene Beloh
nung an den Oekonomen der chirurgiſchen
Klinik abgeben zu wollen.

Nathilde, mit dem Königl. Förſter Hrn.
Champagner von Virchaux fréres a St. uhlmann in Schkeuditz zeigen wir

Blais, à Bout. 20 bei Verwandten und Freunden hierdurch er-
A. La Baume, Leipzigerſtr. Nr. 397. gebenſt an.W ſe Merſeburg, den 27. December 1847.

g. Der Poſt-Secretair Müller2Zum Neujahrstag und Sonntag den und Frau.
2. Januar Tanzvergnügen mit gut beſesterl
Muſik, wozu einladet Allen lieben Freunden und Verwandten

Bernſtein in Paſſendorf. in der Nähe und Ferne, von denen wir
nicht perſönlich haben Abſchied nehmen kön-

Einem Commis, gewandter Detailliſt, nen empfehlen wir nachdem am 21.
weiſt zu Neujahr eine Stelle nach d. M. unſere kirchliche Trauung ſtattgefun

der Kaufmann Friedr. Geißler. den uns bei unſerer heutigen Abreiſe

e

Am 27. December ſind 3 kleine Schlüſ-
ſel verloren gegangen. Der Finder wird
gebeten, ſie gegen eine Belohnung abzu
geben im Bernheimſchen Haufe vor dem
Leipzigerthor.

ijher Oſchatz nach Hirſchfeld hiermit aufStadttheater in Halle. öffentlichem Wege zu einem egee freund
Die Freimaurer-Prüfungen haben mich lichen Andenken.

nicht angeſprochen. Halle, den 26. Dec. 1847.
Ein Sonntagsbeſucher A. Dächſel, Puaſtor.

der Gallerie. Friederike Dächſel, geb. Vincentz.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Co



Beilage zu Nr. 394

Couriers,
des

Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Mittwoch, den 29. December 1847.

Deurſchland.
Köln, d. 22. Dec. Einem hieſigen Handlungshauſe

wurde vor Kurzem eine Probe braſilianiſchen Thees zuge-
ſandt, der dem chineſiſchen an Duft voöllig gleicht; beim
Genuß erſcheint derſelbe als eine Miſchung von ſchwarzen
und grünen Thee. So gewahrt uns Braſilien große
Hoffnung, uns durch ſeinen Kaffee von den Holländern und
durch ſeinen Thee von den Chineſen zu emanzipiren. Der

braſilianiſche Kaffee, der ſeit einigen Monaten hier viel ein-
gefuhrt worden, iſt bei faſt gleicher Gute mit dem Java-
niſchen ein Drittel billiger als letzterer; bei dem Thee
durfte dieſer Unterſchied nach der eingeſendeten Probe, die
Hälfte betragen. Der Handel mit Schiffbauhölzern am
Niederrhein, welcher, ſeitdem man in Holland und Eng-
land angefangen, eiſerne Schiffe zu bauen, eine ſehr fuhl-
bare Stockung erlitten, belebt ſich ſeit einiger Zeit wieder,
da man die eiſernen Schiffe unpraktiſch gefunden und wie-
der höölzerne und zwar in großer Anzahl in den Niederlan-
den baut, indem der Mangel an Schiffen ſich im vorigen
Jahre, bei dem großen Zudrang von Auswanderern, der
ſich im nächſten Jahre wohl eher vermehren als vermin-
dern durfte, recht fuhlbar herausgeſtellt hat.

Hamburg, d. 19. Dec. Die von den Handelsvor-
ſtänden der acht Städte Altona, Berlin Dresden, Halle,
Hamburg, Leipzig Magdeburg und Prag verfaßte Denk-
ſchrift uber die Elbſchifffahrt und die Elbzolle iſt bereits
den betreffenden Regierungen eingereicht und mit der drin-
genden Vorſtellung begleitet worden nunmehr nach Vollen-
dung der merkantiliſchen Vorarbeiten den Zuſammentritt
einer außerordentlichen Reviſions-Commiſſion laut Art. 30
der Elbſchifffahrts- Akte baldigſt zu veranſtalten. Die Be-
rufung derſelben wurde vertragsmäßig Preußen zuſtehen,
indem als Verſammlungsort der nächſten Commiſſion Mag-
deburg gewählt worden iſt und demjentgen Staate die Be-
rufung obliegt, in deſſen Gebiete der gewählte Verſamm-
lungsort liegt. Sicherem Vernehmen nach tritt der
Dresdener Poſtcongreß am 8. oder 9. Januar wieder zu
ſammen da die Arbeiten deſſelben noch nicht vollendet ſind,
vielmehr eine Anzahl der Berathungsgegenſtände noch der
definitiven Beſchlußnahme entbehrt.

Schwerin, d. 23. Dec. Nachrichten vom Landtage
zufolge iſt auch ein dritter Vorſchlag der Regierung, wegen
Uebernahme einer Garantie von Prioritäts-Aktien, mit be-
deutender Majorität abgelehnt worden. Der diesjährige
Landtag zu Sternberg iſt am geſtrigen Tage durch einen
Landtags Abſchied geſchloſſen worden.

Trient, d. 17. Dec. Man will hier wiſſen es habe
ſich an der ſardiniſchen Grenze gegen die Lombardei ein La
ger von 20,000 Mann zuſammengezogen, auch im Toska-
niſchen und Römiſchen ſollen ſich Truppenbewegungen zei-
gen. Sechs Regimenter Grenzer ſind bereits nach Italien
beordert, womit auch die Reiſe des Feldmarſchalls Grafen
Radetzky nach Parma in Verbindung gebracht wird. Die
Allg. Ztg. bemerkt hierzu: „Wir geben das Gerucht von jenem
Lager als bezeichnend für die Anſichten über die nächſte Zu-

kunft, in der Wirklichkeit ſcheinen weder im Toskaniſchen
noch im Sardiniſchen größere Truppenbemegungen ſtattzu-
finden der Krieg lebt vorerſt nur in den Zeitungen, Bro-
ſchuüren und Feſtdemonſtrationen.

Lemberg, d. 10. Dec. Jn der hieſigen Zeitung lieſt
man: „Wrr können erklären, daß ſich in Galizien bisher keine
Spur der Cholera ergeben hat und der Geſundheitszuſtand
im Königreich Polen und den benachbarten ruſſiſchen Gou-
vernements, Kiew ausgenommen, wo die Seuche im Erloö
ſchen iſt, auch bisher zu keinen Beſorgniſſen einer uüber-
ſchnellen Verbreitung dieſes Uebels Anlaß gab.

Frankreich.
Paris, d. 23. Dec. Die beunruhigendſten Geruchte

waren geſtern auf der Boörſe verbreitet; es hieß, der König
ſei gefährlich erkrankt. Sogleich fiel die 3 pCt. Staats-
rente von 75,60 auf 74,60 alſo um 1 pCt. Erſt nachdem
der Boöoörſenkommiſſar Erkundigungen eingezogen und aufs
feierlichſte verſichert hatte, daß die Unpäßlichkeit des Mo
narchen von keiner Bedeutung ſei, erholten ſich die Fonds
wieder und ſchloſſen zu dem fruühern Preiſe. Jn den Lon-
doner Blättern vom 21. d. M. hieß es dagegen, Koönig
Ludwig Philipp habe abgedankt, eine Angabe, die wie ſich
von ſelbſt verſteht, alles Grundes entbehrte. Jn Betreff
der erſten Angabe wundert man ſich ſehr, daß das Mini-
ſterium in ſeinen Organen der Nachricht von einer Krank
heit des Konigs in keiner Weiſe widerſprochen. Daraus
will man nun heute ſchließen, daß doch etwas an der Sa-
che geweſen ſci. Ungeachtet des leidenden Zuſtandes,
welcher den Grafen Molé in der letzten Zeit verhinderte,
auszugehen hat er dennoch der Einladung des Königs ent-
ſprochen und ſich vorgeſtern zu dem Monarchen begeben.
Geſtern hatte er ſodann eine lange Konferenz mit Herrn
Thiers. Man will daraus folgern, daß bereits Verabre-
dungen in Betreff eines neuen Miniſteriums getroffen wur
den. Mit Bezug auf die wirkliche oder angebliche letzte
Unpäßlichkeit des Königs macht ein Blatt die Bemerkung,
daß Ludwig Philipp ſeit 1830, alſo ſeit 17 Jahren nicht
zwei Tage hintereinander ſich unwohl befunden habe. Daſ-
ſelbe Blatt fugt hinzu, dies rühre theils von des Monar-
chen kräftigen Köorperbau, theils aber auch davon her, daß
er ſein eigner Arzt ſei.

Die miniſteriellen Blätter kämpfen noch immer fur die
Wahl eines Präſidenten der Deputirtenkammer gegen die
der Oppoſition. Am entſchiedenſten tritt in dieſer Bezie-
hung das „Journal des Débats“ auf, indem es wiederholt
verſichert, daß das Miniſterium jede andere Wahl als die
des Herrn Sauzet, ſelbſt die des Herrn Dupin nicht aus-
genommen, als eine Bezeugung des Mißtrauens gegen das
Kabinet betrachten und ſich unmittelbar zuruckziehen werde.

Der Aufſtand in Tripolis ſcheint ſich immer mehr aus
zubreiten. Man verſichert, der engliſche Admiral Parker
habe dem Bei ſeine Hülfe gegen die Empoörer angeboten;
dieſer habe es jedoch vorgezogen ſich deshalb an den Sul-
tan zu wenden.



Schweiz.
Bern, d. 23. December. Die Tagſatzung war heute

verſammelt. Die neuen Geſandten von Unterwalden wur
den fur gehörig legitimirt erklärt, beeidigt und nahmen
ihre Fauteuils ein. Hauptgegenſtand der Berathung war
nicht die erwartete Vertagungsangelegenheit, ſondern die
Art der Zahlung des Contributionsantheils von Unterwal-
den (ob und demnächſt auch von nid dem Wald). Jn Er-
mangelung beſtimmter Forderung von Baarzahlung in
dem betreffenden Decrete der Tagſatzung die Kriegskoſten
betreffend, haben die Kantonstheile uber ihre Rate Schuld-
titel, verzinslich und in ſieben Jahresterminen abzahlbar
zu Gunſten der eidgenöſſiſchen Kaſſe ausgeſtellt und neben
ihrer eignen Haftbarkeit auch noch genugende Buürgſchaft
durch zahlfähige Perſonen geſtellt. Die eidgenoöſſiſchen Re
präſentanten, mit denen ſie ſich dieſerhalb benommen, hat-
ten ſich nicht gegen dieſe Zahlungsart erklärt. Die anwe-
ſende Geſandtſchaft bevorwortete deren Annahme in Betreff
der im allgemeinen ſchwierigen Lage des Geidmarktes und
die bedrängte finanzielle Lage des Kantons igasbeſondere,
und wunſchte baldthunliche Ruckziehung der Occupations-
truppen, zumal ſich derſelbe möglichſt beeilt habe, das Ge
ſchehene gut zu machen und Garantien fur ſeine kunftige
eidgenöſſiſche Haltung zu geben. Die Discuſſion war ziem-
lich lebhaft und langdauernd, und es wurde am Ende be-
ſchloſſen, den Gegenſtand nochmals zur Vorberathung an
die Siebnercommiſſion zuruückzuweiſen. Einen weiteren Ge-
genſtand der Berathung gab der Antrag des Oberauditors
und Bericht des eidgenoööſſiſchen Kriegsraths auf Abände-
rung oder anderweite Faſſung eines Artikels des eidgenoöſſi
ſchen Strafgeſetzbuchs ab. Auf Zurichs Antrag wurde je-
doch beſchloſſen, hierauf nicht einzugehen, da man den
Sinn des alten Artikels ohnehin ſo auffaſſen muüſſe, wie er
nach der neuen Faſſung ausgedruckt werden ſolle. Der Ar-
tikel betrifft eine Competenzfrage, nämlich wegen Vergehen,
die ein Wehrmann im Militärdienſte begangen hat, die aber
erſt nach ſeiner Entlaſſung aus dem Dienſte anhangig wer-
den, ob dann die Unterſuchung und Beſtrafung dem eid-
genöſſiſchen oder Kantonalkriegsgerichte zuſtehen ſolle. Es
verſteht ſich, daß wenn das eidgenoſſiſche Kriegsgericht noch
in Function ſei, dieſes, andernfalls das Kantonalgericht ur-
theilen ſolle. (Auch die Kriegsgerichte ſind gleich den an
dern Militärbehoörden keine beſtäändigen, ſondern werden nur
fur die Dauer des Militärdienſtes zuſammenberufen.)
Eine große Anzahl eingelaufener Adreſſen ſollen, da das
Verleſen außerordentlich viel Zeit wegnehmen wurde, litho-
graphirt vertheilt werden. Morgen iſt wieder Sitzung.
Heute Abend wird die Luzerner Geſandtſchaft (Dr. Steiger)
erwartet.

Neuenburg, d. 18. December. Der heutige „Con-
ſtitutionnel Neuchatelois* meldet: „Se. Excellenz der Herr
Gouverneur iſt heute nach Berlin abgereiſt, wo er kurze
Zeit verweilen wird. Se. Excellenz wird im Laufe des
Winters und zwar, wenn die Umſtände es erheiſchen ſoll-
ten, baldigſt nach Neuenburg zuruckkehren. Alle Geruchte,
welche in franzöſiſchen oder deutſchen Blättern uüber ſeine
Erſetzung verbreitet werden, ſind durchaus unbegründet.

Zürich d. 23. Decbr. Der Gr. Rath beſchloß am
22. Dec. auf Antrag des Regierungsrathes den Nachbezug
einer Vermögensſteuer von per mille.

Schwyz, d. 21. Dec. Heute verſammelte ſich der
neue Gr. Rath. Nachdem die Wahlakten gepruft, wurde
Hr. Dr. Diethelm von Lachen zum Präſidenten des Gr. Ra

e obDdddovhbdddb gg gung e e

thes mit Einmuth ernannt. Derſelbe wurde ebenfalls als
erſter, und Hr. Auguſtin Betſchard von Schwyz als zwei
ter Geſandter beſtellt.

Sonnabend und Sonntag den I. und 2. Januar 1848
früh 9 Uhr. Prediger Gieſe.

Stadt- Theater in Halle.
Sonnabend, d. 25. Dec. „Richards Wanderleben.“

Luſtſpiel in 4 Aufzügen nach dem Engliſchen des O'Keefe.
Dies Luſtſpiel iſt bekannt; es wird wegen der Paraderolle des
Richards oft von gaſtirenden Künſtlern gewählt, namentlich
Emil Devrient ſpielt dieſe Rolle gern. Von der guten
Durchführung derſelben hängt es ganz allein ab, an dem ſonſt
eben nicht ſehr intereſſanten Stücke Gefallen zu finden und
wird ſie, wie hier von Herrn Keßler mit ſo vielem Fleiß
und anerkennenswerthen Mitteln dargeſtellt, da kann man auch
mit gutem Gewiſſen zu einer Wiederholung auffordern. Noth-
wendig iſt es dann aber, daß ſämmtliche Mitwirkende ihre Par
tien beſſer lernen; denn mit Ausnahme eben des Herrn Keß-
ler, war keiner auch nur einigermaßen feſt; was wir indeſſen
zu entſchuldigen ſuchen wollen da es uns bekannt iſt, daß,
nachdem urſprünglich eine Oper an dieſem Tage gegeben wer-
den ſollte, dies Stück, als Helfer aus der Noth, erſt am Tage
vor der Vorſtellung auf's Repertoire kam. Für den Fall einer
Wiederholung rathen wir auch Herrn Bree ſein Coſtüme ets-
was zu vereinfachen er ſah wie ein Kammerjäger, nicht aber
wie ein Schiffskapitain aus. Wer in aller Welt hat jemals
einen Seeofficier mit Federbuſch und Schleppſäbel geſehen
Herr Rocco ſchien kein rechtes Gefallen an ſeiner Rolle zu
haben. Nehmen wir an, daß er uns mehr Laune für ein
nächſtes Mal aufgeſpart hat.

Sonntag d. 26. Dec. „Dorf und Stadt.“ Schau-
ſpiel in zwei Abtheilungen und fünf Acten, nach Berthold
Auerbachs Erzählung: „Die Frau Profeſſorin“, von
Charlotte Birch-Pfeiffer. Hatten wir uns, mit Rück-
ſicht auf Berichte aus Berlin, ſchon zu einer vorläufigen An
empfehlung des Stücks veranlaßt gefunden, ſo freut es uns dop-
pelt, jetzt ſagen zu können, daß die hieſige Aufführung unſre
Worte mehr wie gerechtfertigt hat. Der beiſpielloſe Erfolg,
den die Auerbachſchen Dorfgeſchichten in unſerer blaſirten Zeit
errangen muß ſich hier ganz natürlich wiederholen, denn mit
tief pſychologiſcher Wahrheit wird uns in Dorf und Stadt“
ein Charakterbild aufgerollt, deſſen großartige Einfachheit ſich
mit Allgewalt auch dem abgeſtumpfteſten Gemüth wunderbar
erquickend einprägt. Wie vortrefflich die Charaktere gezeichnet
ſind beweiſt das am beſten, daß man von Anfang bis zu Ende
in der größten Spannung erhalten wird, während das Stück,
als ſolches, eigentlich ſehr wenig dramatiſchen Gehalt hat;
denn die Handlung iſt arm und bietet wenig Ueberraſchendes
dar; nach der Expoſition im Vorſpiel weiß man ſchon den Ver-
lauf des Ganzen vorher, ohne eben große Divinationsgabe zu
beſitzen. Frau Birch- Pfeiffer hat demnach nur ſehr wenig
Verdienſte um den Erfolg, der in vollſtem Maße dem Dichter
gebührt; ſie hat ihn, und das wiſſen wir ihr Dank, faſt ſkla-
viſch benutzt, d. h. abgeſchrieben und faſt nie etwas Eigenes
hinzugethan. Einmal iſt ihr Göthe durch den Kopf gegangen
wir hören da einen ganzen Dialog zwiſchen Egmont und Clär-
chen. Doch wir wollen ſchon deswegen nicht näher auf
dies intereſſante Stück eingehen, um nicht unſeren Leſern den
eigenen Genuß deſſelben irgendwie zu verkürzen denn wir ſetzen
voraus, daß bei den hoffentlich baldigen Wiederholungen We
nige die Gelegenheit vorbeigehen laſſen werden, ſich einen wah-
ren Genuß zu verſchaffen. Mit Vergnügen heben wir es
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hervor, daß die hieſige Vorſtellung eine der Dichtung durchweg
würdige war. Fräul. Freitag, im Beſitz der Hauptrolle,
zeigte ſich von dem Geiſt derſelben wahrhaft durchdrungen und
führte uns eine Leiſtung vor, für die wir ihr den aufrichtig-
ſten Dank auszuſprechen uns gedrungen fühlen. Eine ſolche Dar-
ſtellung ſöhnt mit ſo manchem Andern aus. Auch Herr Keß-
ler, Profeſſor Reinhard, war durchweg befriedigend, nur glau
ben wir, daß es ihm nicht ganz gelang, die Blaſirtheit zur
Anſchauung zu bringen, die bei dieſem Weltmanne, dem ein
fachen Naturkind gegenüber, unwillkührlich ſich vordrängt. Un-
tadelhaft in jeder Beziehung war dahingegen Frau Kuppin-
ger, die die alte ſchwäbiſche Bäuerin eben ſo gemüthlich wie
ohne Uebertreibung gab und auch namentlich die ſchwere Auf-
gabe des ſchwäbiſchen Jargons am beſten löſte. Alle übri-
gen Mitwirkenden thaten ihre Schuldigkeit und es war das
Stück mit Fleiß und Aufmerkſamkeit in Scene geſetzt. Wir
hoffen ihm recht bald wieder zu begegnen.

Montag, d. 27. Dec. „Kirchentippel- Verein oder
Freimaurer-Prüfungen.“ Poſſe in 3 Aufzügen von Elz.
Wir glauben am Beſten zu thun, wenn wir über dieſes jäm-
merliche Machwerk ganz ſchweigen dem wir übrigens auch nur
bis zur Hälfte beizuwohnen die Geduld hatten. Nur wer Zeuge
von dem Geiſte geweſen iſt, der ſich am Abend vorher bei der
Vorſtellung von „Dorf und Stadt“ bei einem Theil des ſo-
genannten Sonntagspublikums, während der ergreifendſten Sce-
nen oft in wahrhaft roher Weiſe äußerte, wird es begreifen
können, wie die Direktion dergleichen Stücke auf's Repertoire
zu bringen wagt.

Getreidepreiſe.
(Vach Berliner Scheffel and Preuß. Selde.)

SBetretdebericht. Berlin den 27. December
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt:

Weizen 64-72
Rogzen loco neuer 46—48

pr. April ai k. J.
Hafer 48/52pfd. ohne Umſatz

48pfd. pr. Frühjahr do.
Eerſte 4 42 43 72
Rvöl loco 112 Bf. S.

Jan. Febr. 11
Febr. März 1177,2

April Mai 112/,
Spiritus loco 23 bz. G.Frühjahr e Bf. 258 G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27. December Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll
am 28. December Morgens 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 1 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 27. December: 34 Zoll unter 0.

on nnd Geld Cours.
Berlin den 27 December.

47 G.

3f. Brief. 7 W 3f. Brief. Geld.St. SchuldSch. h 92 Pomm. Pfudbr. n k.
Seeh. Präm. K. R. Nm. do 2 24Scheine. m 30 Schlefſch do. 5396
Kur u. Reum. do. Lt. B. gaSchuldverſchr. v 88 877 rant. do. 32 82
Berliner Stadt Pr. Bk. A. Sch. 108 107Obligat. V 3311 rerEſtpr. Pfandbr. 2/, 9127, i3Frdrchsd'or. 18,,Großh. Poſ. do. 4 101/, And. Soldm. a

do. do. 9277, 5 Thlr. 12 12Oſtpr, Pfandbr.8 951 ODisconto t 32 4

e

Eiſenbahn Aetien.

Bolleing. Zf. 7Amſt. Rott. 4 97 B. OSchl. Lt. B. 100 G
Arnh. Utr. Potsd. Mad. 4 931 GBrl. Anhalt. 4 120 B. 119 G. do. Pr. B. 4 912 B
do. do. P. Hbl. 4 do. Pr. A. B. 8 100 bz
Berl. Hamb. 4 11021 G. Rhein. St. 4 83 6
do. P. Dbl. 4 100 B. 99 G. do. P. Obl.

Brl. Stettin 4 113 B. 1128/, G. do. v. St. gar- r
Bonn Köln. 5 Sächſ. Bair.! 4 89 B. 89 S.Bresl. Freib. 4 Sag.Slog.do. do. P. Obl. 4 do. P. Sbl.
Chemn. Riſe. 4 do. do. (5 98 GKöln e Mind. 4 a bz. St. Bohw. 4 70 Sdo. Pr. Obl. 41 98 G. B. do. P. Obl. 5 99 G
Cöth. Bernb. Thüringer. 4 86 BCr. Db. Schl. 4 68 B. B. C. 4 SOresd. Sörl. 4 88 G. do. P. Dbl. 5 102 S

d 3962/, G Zarsk. Selo. 67 SLiengeg, a u SHmb. Berzd. 4 o 7- SKiel-Llton. 4 112 8. 1122, B. e
Leipz. Dresd. à Aach.Mafſtr. 30 77 G.
Löb. Zittan. 4 Berg. Märk. 70 80Magd. Hlbſt. 4 120 G. Berl. Anh. B. 45 109 BMagd. Leipz. Bexb. endwh. 70de. P. Hbl. a Srieg Reiſe 55
N. Schl. Mk. 4 88 B. 872 bz. d. Thür. V. 20
do. P. Hbl. 4 927 G. Magd. Witt. 50 7776276, bz. u. G.
o. P. Bl. 5 1018 G Mecklenbargz. 90d. III. Serie 5 100 a bz. Vordv. g. W. 75 6 i a 60 bz.
Nrds. K. Fd. Rh. St. Pr. 80 88 7OSchl. It. 4 107 B. Sarg Poſ. 70 82 s 813 G.do. Pr. Dsbl. 4

Leipzig, den 27. December.
Ange h Staars apiere. AngeStaatspapiere. hoten, Geſucht Artien z Zinſ. boten Geſucht

Königlich Sächfiſche Hamb. Feuerk.Anl.
Staats Papiere à à 31 9 (300 Mk.
39 im 14 F. Bco. 150 S Svon 1000 u. 500 90 K. K. Oeſtr. Metall.

kleinere r 150 fl. Conv.do. do. v. 500 101 à 5 raten
Königl. Sächſ. Land à 4 imrentenbr. à 3/, a3 14 F.im 14 F. T.von 1000 u. 500 912

kleinere pr. Frdrd'or. à 5Act. d. eh. S.-Bair. auf 1000E. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or1855 à 4 ſpäter à 5 nach gerina 3 v. 100 892 àsgerm Ausmuünzfu
Königl. Pr. Steuer fe auf 100h 12Kredit Kaſſenſch. Conv. Spec. u. Gld.
à 39 im 20fl. F. auf 1000 2von 1000 u. 87 idem 10 u. 20 Kr.
kleinere auf 100 35Leipz. Stadt Obli

gationen à 30 im
144 F. ct. d. W. B. pr. St.von 1000 u. 500 091 à 103kleineren Eeipz. BankActien

Sächſ. erbl. Pfand 250 pr. 100 167 cbriefe à 3 keipz. Oresd. Eiſnb.von 500 91 ſActien à 100e 100 u. 25 93 pr. 100 115S. lauſitzer Pfand Sächfiſch edleſ do.

er à 39 66 pr. 97,S. laufitzer Pfand Chemnitz Rieſaer
briefe à 31 97 do. à 100- pr. 1001 50

Lpz.-Drsd. Eiſenb. eöbau Zittauer do.
P.Obl. à 3 102 pr. 100 46 eK. Pr. St. Schuldſch. Magd.Lpz. do. incl.
à 31/, in Pr. Ct. Div. Scheine do.

pr. 100o1 90 pr. 1001 234



Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Land- und Stadtgericht zu
Weißenfels.

Die an der Bürgerwieſe bei Weißenfels
gelegene, zur Saal-Vorſtadt gehörige Bade-
Anſtalt nebſt Zubehör, Nr. 517 Cataſter,
worauf die Verpflichtung des Beſitzers hy
pothekariſch eingetragen iſt, die in dieſem
Etabliſſement beſtehende BadeAnftalt fer
ner zu unterhalten, dem Adolph Apell
jun. gehörig, zufolge der nebſt Hypotheken
ſchein in unſerer Regiſtratur einzuſehenden
Taxe auf 5325 Thlr. abgeſchätzt, ſoll

den 29. April 1848 Vormittags
10 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſub-
haſtirt werden.

Vorladung.
Vom unterzeichneten herzogl. Juſtizamte

iſt wegen Unzulänglichkeit des Vermögens
des iſraelitiſchen Handelsmannes Meyer
Hirſch Apelt von hier zur Befriedigung
ſeiner bereits angemeldeten Gläubiger der
Concurs erkannt und zur Bewirkung des
Liquidations und Prioritätsverfahrens in
der Sache

der 7te ſiebente April des
komm. J. 1848

als einziger und rechtsausſchließender Ter-
min beſtimmt worden.

Es werden deshalb alle Diejenigen, wel
che aus irgend einem Grunde Forderungen
an den gedachten Cridar haben, geladen,
in dieſem Termine Vormittags 9 Uhr an
hieſiger Amtsgerichtsſtelle zu erſcheinen und
reſp. mit dem beſtätigten Contradictor das
Liquidations und Prioritätsverfahren über
die anzumeldenden und zu beſcheinigenden
Forderungen zu bewirken. Jm Fall des
Ausbleibens haben Dieſelben Ausſchließung
von der Maſſe mit ihren Forderungen zu
gewärtigen und wird zu dieſem Behuf der
Präcluſionsbeſcheid

am 14ten vierzehnten April komm. J.
Mittags 12 Uhr

eröffnet werden.
Nicht minder wird der Gemeinſchuldner,

Meyer Hirſch Apelt, da er von hier aus
getreten iſt, nach Vorſchrift der höchſten
Verordnung vom 12. Juli 1818 geladen,
ebenfalls im Termine

den 7ten ſiebenten April 1848
vor herzogl. Juſtiz- Amte allhier zu erſchei-
nen, um ſich wegen ſeines Austritts zu
rechtfertigen, widrigenfalls wider ihn den
Beſtimmungen der nur gedachten geſetzlichen
Verordnung gemäß verfahren werden würde.

Die vollſtändige Edictalladung iſt geſetz

8

licher Vorſchrift gemäß dem Deſſauer Wo-
chenblatte inſerirt worden.

Gröbzig, am 6. December 1847.

Berzost Juſtiz Amt.S.) Zabeler.

Zinſenzahlung der Sparkaſſe.
Die Zinſen für ſämmtliche bei der Spar-

kaſſe eingelegten Gelder werden vom Z.
bis 31. Jan. k. J. täglich, mit Aus-
nahme des Sonntags, in den Stunden von
12 bis 3 Uhr in dem Geſchäftslokale
der Kaſſe, große Steinſtraße Nr.
159, ausgezahlt.

Es wird hiernach ein jeder Beſitzer von
Sparkaſſenſcheinen veranlaßt, innerhalb des
erwähnten Zeitraums die Zinſen aus der
Kaſſe zu erheben, da im ferneren Laufe
des Jahres nach der beſtehenden Einrich-
tung nur für zurückzunehmende Kapitalien
Zahlung der Zinſen verlangt werden kann.

Nach Ablauf des Monats Januar tre-
ten dagegen wieder die bisherigen Kaſſenſtun-
den Dienstags, Mittwochs, Don-
nerstags und Freitags von 1 bis
2 Uhr ein.

Halle, den 27. December 1847.
Direction der Sparkaſſe.

Dryander. Wucherer. Rummel.

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen
iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen
zu bekommen:
Theorie der natürlichen und anziehenden

Erziehung.
Den Muüttern gewidmet von Victor
Conſiderant, fruüherem Zoögling der
polytechniſchen Schule, Mitgliede des
Conseil général de la Seine. Teutſch von
P. Str. gr. 12. 1847. Broch. 25 Sgr.

Jn dieſem Werke ſind die Prinzipien
der wahren, natürlichen und attraktiven
Erziehung entwickelt und nach dieſen Prin
zipien das normale und allgemeine Syſtem
der Erziehung, ſo wie ſie ſein ſoll,
konſtruirt. Das Buch kann daher mit
Recht empfohlen werden.

Ein einſpänniger Leiterwagen ſteht zu
verkaufen Langegaſſe Nr. 1794.

Die mit obrigkeitlicher Beſtätigung in
meinem auf dem kleinen Sandberge sub
Nr. 282 B. belegenen Hauſe neu errichtete
Reſtauration empfehle ich dem geehrten
Publikum unter Zuſicherung der reellſten
Bedienung, mit der Bitte um gefäüällige
Beachtung.

Halle, den 25. December 1847.
D. Rümpler.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf die in Nr. 302 des

Couriers enthaltene Bitte des Hülfs-
vereins zur Unterſtützung der
Verunglückten in Schweinitz er
klärt ſich auch der Unterzeichnete, ein Au
genzeuge des geſchilderten Unglücks, mit
vielem Vergnügen bereit, Gaben der Liebe
in Empfang zu nehmen und weiter zu be
fördern.

Halle a/S., am 27. December 1847.
Der Haupt Agent der Colonia

Schreiber,
große Steinſtraße Nr. 174.

Limburger und Schweizer-Käſe empfiehlt
F. Eppner.

Rohen und abgekochten Schinken und
abgekochte Ochſenzungen fortwährend bei

F. Eppner.

Düſſeldorfer Punſch-Extract in ganzen
und halben Flaſchen ſehr gute Weine, die
Flaſche 7 6 Rothwein, die Flaſche
8 7 9 empfiehlt F. Eppner.

Extrafeinen Punſch Extract p. Qrt. 1 Ap,
Arrac und feinſten Jam. Rum p. OQrt.

1

feinen Weſtind. Rum p. Qrt. 20, 15
und 10

empfiehlt J. A. Otto's Wwe.
Vollheringe von ausgezeichneter Quali-

tät empfiehlt in Tonnen und Einzelnen bil-
ligſt J. A. Otto's Wwe.,

große Klausſtraße Nr. 873.

Ein Clavier, gut im Stande, ſteht
e wegen Mangel an Raum für den feſten
Preis von 2 zu verkaufen

gr. Klausſtraße Nr. 908.

Friſche Rehe ſind wieder angekommen
kleine Ulrichsſtraße Nr. 1020.

Eine geſunde Amme vom Lande ſucht
einen Dienſt zu erfragen bei der Hebamme
Schmelzer.

Auf Verlangen einer zahlreichen Geſell
ſchaft wird der Gaſtwirth Pöhler in
Loch au erſucht, einen Maskenball zu ver
anſtalten.

Stadttheater.
Mittwoch den 29. December. Zum 2ten

Male: Dorf und Stadt, Schau
ſpiel in 5 Akten von Ch. Birch-
Pfeiffer.
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